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Berthold .

Ich höre Muſik ! Was deuten die Ulänge ?

Cichtgeiſt .

Hier drängt ſich zuſammen die feſtliche Menge !
Den hohen Balkon laß nun uns beſteigen ,
Hein menſchliches Auge kann uns erreichen ,

Unſichtbar , allen Blicken verborgen

Magſt Du von dort beſchauen , behorchen ,

Magſt aus des Volkes Mund es erfahren ,
Wie Großherzog Friedrich mit ſiebzig Jahren ,

Noch heute friſch in Manneskraft ſteht ,
Sein dreifaches Jubiläum begeht .

Lichtgeiſt mit Berthold ab. )

Dritter Auftritt .

Die Muſik iſt lauter geworden , Gaſſenjungen ſpringen den Muſi
kanten voran , die über die Bühne ziehen , gefolgt von Menſchen —

mengen . Das Muſikcorps ſtellt ſich ſeitlich im Bintergrund auf ,
im Vordergrund entſteht Gedränge . )

Müller , ein Junge .

Müller .

Nur nicht ſo drängen , — ſo bleib ' doch ſteh ' n.

Junge .

großen Fackelzug will ich ſehen .



Müller .

Der kommt , wenns dunkel , Du närriſcher Spatz .

Junge .

Ich ſuch mir jetzt ſchon ' nen guten Platz ,

Sonſt ſeh ' ich nichts , — ich bin doch ſo klein .

Müller .

Muß denn ſo ' n Unirps auch überall ſein d

Junge .

Heut ' iſt der Geburtstag vom Landesherrn ,

Vom Großherzog Friedrich ; den hab ' ich gern .

Müller .

So ! Warum biſt Du denn ganz allein d

Junge .

Der Vater marſchiert mit ſeinem Verein ,

Sie ſtehen ſchon lang an der Rettenbrück

Heut ' iſt ja Ruhetag in der Fabrik .

Müller .

Und die Mutter d

Junge .

Die ſorgt für Hunger und Durſt !

Heut ' Abend giebts warme Leberwurſt ,

Sum Feſte — und Bier , zwei Gläſer voll !



Atüller .

Die trinkſt Du dann auf dein eigenes Wohl d

Junge .

Nein , nein ! Unſern guten Großherzog ,
Den laß ich leben hoch , hoch , hoch !

Müller .

Dort ſtell ' Dich unter den erſten Bogen ,
Wenn der Fackelzug kommt angezogen ,

Hol' ich Dich ab , ſollſt alles ſeh ' n,
Nun geh und wart ' !

Junge ab unter die Menge . )

Junge .

Ich dank ' auch ſchön !

Vierter Auftritt .

Müller , Schmidt und Nejßler
in Schwarzwälder Bauerntracht .

Afüller .

Sieh da , Herr Schmidt ! Wie ſteht ' sd

Schmidt .

Ich danke , beſſer gehts !
An ſolchem Tag , wie heut ' ,
Wo jedes Herz ſich freut ,
Will ich zu Baus nicht ſitzen .



Müller .

So recht ! Was kann ' s auch nützen ,

Ihr ſeid ein rüſt ' ger Mann !

Schmidt .

Es geht , wie ' s gehen kann .

Mein Onkel , der Schwarzwälder ,

Um zwanzig Jahr ' iſt älter

Und auch noch friſch und munter .

＋

Müller .

Seid Ihr vom Schwarzwald ' runter

Sum FFeſt hierhergefahren d

Reßjßler .

Ja Berr ! Vor vierzig Jahren

War ich ein einzig Mal

Aus meinem Wutachthal ,
Aus meiner Beimat fort

Su Fuß von Ort zu Ort

Gewandert kreuz und quer

In ' s Unterland hierher —

Deutet auf Schmidt )

Vergeſſen hab ' ich ' s nicht

Dem ſein erſtaunt ' Geſicht ,

Als ich in meiner Tracht

Die Thür hab aufgemacht .

Schmiodt .

Das iſt gar lange her !



Nejzler .

Damals war ' s Reiſen ſchwer ,
Denn in den Bergen droben

Blutwenig war zu loben ,

Unſichere ſchmale Wege ,
Nur Furten , kleine Stege ,

Auf der Gebirge Kamm

Verfaultes Holz am Stamm ,
Manch Bauerngut verfallen ,
Und Armut faſt bei allen ;

Trotz Arbeit , Müh ' und Not

Noch kaum das trockne Brot .

Müller .

Die Seit , die liegt uns fern —

Nefzler .

Dank unſerm Landesherrn ,
Den Sott noch lang behüte

In ſeiner Lieb ' und Güte ;

Seit er das Ruder führt ,
Seit er das Land regiert ,
Gab ' s gute , neue Wege
Und Brücken ſtatt der Stege .

Schmidt .4

ie Bahn nicht zu vergeſſen !—

Nefjßler .

Bin ſelbſt ja drinn ' geſeſſen ,
Die iſt ein reines Wunder ,



Die bringt die Hölzer ' runter

Und gutes Geld dagegen .

Jetzt kann man ſich doch regen !

Müller .

Der Wohlſtand hat , wie droben ,

Sich auch bei uns gehoben .

Neßßler .

Was allerwärts geſchehen ,

Das hab ' ich wohl geſehen ,

Die Wieſen gut bewäſſert ,

Der Feldanbau verbeſſert ,

Die ſchönen Maſtviehherden

Der Überfluß an Pferden ,

Im Rebland ganze Mengen

Bald reifer Trauben hängen .

Es iſt ' ne wahre Freude !

Aüller .

Drum feiert jeder heute

Den fürſorglichen Berrn ,
Den Candesfürſten gern .

Tünfter Auftritt .

Müller , Neßzler , Schmidt und Dieter .

( Dieter reicht Ueßler die Hand )

Ich ſagt ' es ja , wir ſeh ' n uns wieder

Beim Fackelzug —



Aefzler .

Grüß Gott , Herr Dieter .

( Teßler und Dieter ſprechen leiſe zuſammen )

( Müller zu Schmidt )

Wer iſt ' sd

Schmiodt .

Am Hafen macht er Bauten !

Als wir heut ' Vormittag beſchauten ,
Was noch vom Mühlauſchlößchen ſteht ,
Und ſprachen , wie die Seit vergeht ,
Ham er des Wegs , ſchloß ſich uns an

Und zeigte dem Gevattersmann

Den neuen Hafen mit den Gruppen
Von Cagerhäuſern , Lagerſchuppen ,
Von Hebewerken , Bahngeleiſen ,
Die ſeitlichen Canäle , Schleußen ,
Sollämtern mit den Magazinen
Den Urahnen und den Dampfmaſchinen ,
Bis es dem Onkel klar geworden ,
Was die Regierung aller Orten

Für den Verkehr und für die Stadt

Da draußen neu geſchaffen hat .

Müller .

Was wir geerntet aus dem Wandel ,
Das weiß ich , denn ich ſteh ' im Handel ,
Weiß , wie die Dinge vordem waren ,

Was Mannheim noch vor dreißig Jahren
Mit fünfundzwanzig tauſend Seelen .



Faſt hunderttauſend heut ' wir zählen ,

Und Mannheims reicher Handelsſtand
Mit größter Achtung ſtets genannt

Nicht nur im ganzen deutſchen Land ,

Iſt auf dem Weltmarkt auch bekannt !

( Keßler und Dieter wenden ſich zu Müller und Schmidt . )

Dieter .

So habt ihr gründlich euch beſchaut ,

Was drin und draus ward neu erbautd

RKefzler .9

Ja , ja ! Der Heiner führt ' umher1 N0
Mich durch ganz Mannheim kreuz und quer .

Schmidt .

Den ganzen Tag ſind wir gerannt .

Müller .

Habt Ihr Euch denn noch ausgekanntd

Nejßler .

Nein Herr , damals , vor vierzig Jahren

Die Straßen zwar ſo grad ſchon waren ,
5

Doch in gar vielen , — 's iſt kein Spaß , —

Wuchs durch die Pflaſterritzen Gras .

Dieter .

Und über ' m alten Feſtungswall

Jenſeits vom Damm , die Stadt war all .



Schmiodt .

Dort gab ' s nur Gärten voll von Schnaken .

Dieter .

Und Abends hörte man das Quaken
Der Fröſche aus den ſumpf ' gen Gräben .

Müller .

Was herrſcht dort heute für ein Leben ,
Ein Hin und Her von Menſchenmaſſen
In all den neuen Vorſtadtgaſſen .

4 tejler .

So viel Fabriken ſah ich nie —

Dieter .

Das glaub ' ich —

Nüller .

Mannheims Induſtrie

Im allererſten Kang ſich hält ,
Die liefert in die ganze Welt !

Uefzler .

Das iſt ein Aufſchwung , ein Verkehr !

Dieter .

Er wächſt von Jahr zu Jahr noch mehr ,
Und der Regierung iſt ' s zu danken ,



Daß weggeräumt die alten Schranken ,

Daß frei die Uräfte können walten

Und zum Gemeinwohl ſich entfalten .

Müller .

Wir dürfen doch nicht überſeh ' n,

Was aus dem Volk heraus geſcheh ' n,

Den Wagemut in den Geſchäften ,

Die Anſpannung von allen Uräften ,

Die Regſamkeit der fleiß ' gen Hände
Und die Willfährigkeit der Stände .

Dieter .

Sehr wahr ! Denn dummes faules Pack ,

Ob ' s ſteckt im Kittel , ob im Frack ,
Uommt nirgends vorwärts in der Welt ;

Doch nicht viel beſſer iſt ' s beſtellt ,

Wenn Fleiß und Regſamkeit von unten

Wird ſtets von oben unterbunden .

Schmidt .

Ja , ja ! Vergleicht nur andre Staaten G
Mit unſerm Muſterlande Baden .

Niüller .

Die Eigenſchaft ſtellt ihn ſo hoch
Als Fürſten , unſern Großherzog ,

Daß er von häöchſter Stelle oben

Selbſt vorwärts ſchiebt , nicht wird geſchoben ;



Mit klarem Blick in ſeine Seit ,
ESin Hemmſchuh nicht der Regſamkeit ,
In Vorurteilen nicht befangen ,
Dem Volk iſt ſtets vorangegangen .

Dieter .

Da liegt ' s , und weil er ſich bewährt ,
Wird er vom Volk geliebt , geehrt !

( Man hört wieder Muſik , es iſt inzwiſchen dunkel geworden ) .

Schmiodt .

Das iſt der Fackelzug .

Stimmen .

Hurrah !
Hurrah ! Der Fackelzug ! Hurrah !

Dieter .

Da kommt der Vortrab ſchon gezogen .

Kefzler .

Wo iſt noch Platz d

Müller .

Dort bei den Bogen —

Dieter .

Ja , ja ! Dort kann man alles ſeh ' n —

Aüller .

Und auch die Rede gut verſteh ' n.



Schmiodt .

Wißt Ihr , wer ſprichtd

Dieter .

Ein Veteran ,
Der Weber Karl , ein wack ' rer Mann .

Sie verlieren ſich im Gedränge )

Sechſter Auftritt .

Der Fackelzug mit Muſik , Vereine mit Fahnen , Feuerwehr , u. ſ. f.
ſtellen ſich auf ; der Veteran Karl Weber tritt nach Beendigung der

Muſik auf ein Podium oder wird von Feuerwehrleuten auf die

Schulter gehoben und hält die Feſtrede . )

Weber .

Mitbürger ! Liebe Freunde ! Feſtgenoſſen !
Vor heute ſiebzig Jahren iſt entſproſſen
Dem hochgemuten Sähringer Geſchlecht
Ein ganzer Mann , vornehmen Sinns , gerecht ,

Wohlwollend , mild , doch ſtark , wenn ' s galt in Thaten
Fürſt Friedrich , unſer Großherzog ! In Baden ,
Wo er nun vierzig Jahre lang regiert ,
Mit feſter ruhiger Hand das Scepter führt ,

Steht allerwärts ſein Wirken eingegraben
In fürſtlich - guten , menſchlich - ſchönen Gaben .

Auch über Badens Grenzen wohlbekannt ,
Ein Fürſtenvorbild wird er oft genannt .

Im ganzen Reich und weit darüber hin .
Wir wiſſen ' s alle und ſind ſtolz auf ihn !

( Suſtimmung der Menge )



Als Frankreich wieder übermütig war ,

Den Urieg vom Saune brach im großen Jahr ,
Und König Wilhelms ſchmetternde Fanfaren
Sur Heeresfolge luden Deutſchlands Scharen ,
Gab Friedrich , unſer Großherzog , ſofort

Sur Uriegsgenoſſenſchaft ſein fürſtlich Wort ,
Die Stände hat er nicht vorher befragt ,

Raſch galt ' s zu handeln und er hat ' s gewagt ,

Weil er ſich eins gewußt mit ſeinem Land !

Längſt vorbereitet , in drei Tagen ſtand

Die badiſche Armee als Diviſion

Sum blut ' gen Ringen abmarſchfertig ſchon .
Und während der Kanonendonner brüllt ,
Mit Pulverqualm den Horizont erfüllt ,

Manch Tapfrer ſterbend auf die Walſtatt ſinkt ,
Den letzten Gruß zur fernen Heimat winkt ,

Schafft liebevoll in höchſter Willensſtärke
Mit deutſchen Frau ' n am Samariterwerke ,

Selbſtthätig , unermüdlich ohne gleichen ,
Als Oberin im roten Kreuzeszeichen ,

Luiſe , die ſich unſer Fürſt erwählt ,

Die nun ſeit vierzig Jahren ihm vermählt ,
Die edle Fürſtin mit dem warmen Herzen ,
Und lindert Menſchenleid und Menſchenſchmerzen .

Fuſtimmung in der Menge

Mit Ruhm bedeckt ſich unſre Diviſion

Vor Straßburg , Etival , Nuits , Dijon ,
In grimmiger Mälte geht es unverdroſſen

Nach Süden vorwärts , Belfort wird beſchoſſen ,
Von rechts und links erſcheint der Feind in Maſſen ,
Verſucht uns in den Flanken anzufaſſen ,
Die Pferde ſtürzen auf gefror ' nen Wegen ,



ie eiſ ' ge Luft durchziſcht ein Kugelregen ,

ranaten platzen , hageln auf uns nieder ,

D

S0

1

Sa tönt als letzter Ruf in höchſter Vot :

„ Wir laſſen keinen durch ! Sieg oder Tod . “

Bourbaki flieht vor unſeren Brigaden

An der Liſaine , am Ehrentag von Baden !

Die Menge jubelt )

Und zu der Wiederherſtellung vom Reich

That unſer Fürſt , als würd ' ger , edler Sweig

Vom ritterlichen Hähringer Geſchlechte ,

Freiwillig opfernd angeſtammte Rechte ,

Als echter , deutſcher Mann den erſten Schritt ,

Sein Beiſpiel riß die andern Fürſten mit .

Und in Verſailles war ' s unſer Großherzog

Der Uönig Wilhelm mit dem erſten Boch

In Volks⸗ und Fürſtennamen gratulierte ,

Und ihn zum deutſchen Raiſer proklamierte .

Die Menge jubelt )

Nicht nur die treue Sorge für ſein Baden ,

Viel größer werden ſeine deutſchen Thaten ,

Die Muſik ſpielt pianiſſimo die Wacht am Rhein . )

Die Wacht , die er im Süden hielt am Rhein ,

In der Geſchichte eingegraben ſein .

Doch was am hböchſten ſteht im Erdenleben ,

Was wenigen Erwählten nur gegeben ,

Was angeboren , anerzogen — nie ;

Die ſeltene Charakterharmonie
Von Herzenswärme , Geiſtesklarheit ,

vVon Treu und Glauben , inn ' rer Wahrheit

er Feind läuft Sturm , er wirft die erſten Glieder ,



Ward ihm verliehn ! Und jedem , hoch und nieder

Begegnet er wohlwollend , ſchlicht und bieder ;

In würd ' gem Ernſte , wie in feinen Scherzen

Gewinnt als Menſch im Flug er alle Berzen .
Drum möge des Allmächt ' gen reicher Segen

Geleiten ihn auf ſeinen künft ' gen Wegen !

Ihn und die Großherzogin , Frau Luiſen ,

Mit dieſem Glückwunſch herzlich wir begrüßen .

Kuft Euer Hoch aus voller Bruſt nun aus

Dem Jubelpaar , dem ganzen Fürſtenhaus .

Hoch ! Hoch ! Hoch !

Apotheoſe .

Auf dem Balkon des inneren Schloßhofes erſcheinen

magiſch beleuchtet die Büſten des Großherzogs

und der Großherzogin , umgeben von der Ger —

mania , der Badenia mit Lorbeerkränzen und Genien

mit Palmzweigen .

ᷓ .
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